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Nr. Donnerſtag, den 4. Januar 1900. 140. Jahrgang.
Bekanntmachung.

Mit Bezug auf die Allerhöchſte Verordnung
vom 13. d. Mts., durch welche die beiden
Häuſer des Landtages der Monarchie auf den
9. Januar k. Js. in die Haupt und Reſidenz-
ſtadt Berlin zuſammenberufen worden ſind,
mache ich hierdurch bekannt, daß die beſondere
Benachrichtigung über den Ort und die Zeit
der Eröffnungsſitzung in dem Bureau des
Herrenhauſes, hier, Leipzigerſtraße Nr. 75,
und in dem Bureau des Hauſes der Ab-
geordneten, hier, Prinz Albrechtſtraße Nr. 5/6,
am 8. Januar k. Js. in den Stunden von
9 Uhr früh bis 8 Uhr Abends und am
9. Januar k. Js. in den Morgenſtunden von
8 Uhr früh ab offen liegen wird.

Jn dieſen Bureaus werden auch die Legi-
timationskarten zu der Eröffnungsſitzung
ausgegeben und alle ſonſt erforderlichen Mit

theilungen in Bezug auf dieſelbe gemacht
werde

Berlin, den 15. Dezember 1899.
Der Miniſter des Jnnern:

3) gez. Frhr. v. Rheinbaben.
Oeffentl. Bekanntmachung.
Einkommenſteuer- Veranlagung für

das Steuerjahr 1900.
Auf Grund des 8 24 des Einkommenſteuer

geſetzes vom 24. Juni 1891 (Geſetzſammlung
Seite 175) wird hiermit jeder bereits mit
einem Einkommen von mehr als 3000
Mark veranlagte Stenerpflichtige im
Kreiſe Merſeburg aufgefordert, die Steuer-
erklärung über ſein Jahreseinkommen nach dem
vorgeſchriebenen Formular in der Zeit vom
4ten bis einſchließlich 20. Januar 1900
dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll
unter der Verſicherung abzugeben, daß die
Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen
gemacht ſind.

Die oben bezeichneten h

ſind zur Abgabe der Steuererklärung ver-
pflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere
Aufforderung oder ein Formular nicht zu-
gegangen iſt. Auf Verlangen werden die
vorgeſchriebenen Formulare und die für
deren Ausfüllung maßgebenden Beſtimmungen
von heute ab im Büreau des Königlichen
Landraths-Amts hierſelbſt koſtenlos verabfolgt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen
durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber
auf Gefahr des Abſenders und deshalb
zweckmäßig mittelſt Einſchreibebriefes.
Mündliche Erklärungen werden von dem
Unterzeichneten werktäglich Vormittags 9
bis 12 Uhr im Landraths-Amte zu Protokoll
genommen.

Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß
s 30 Abſatz 1 des Einkommenſteuergeſetzes
den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel gegen
die Einſchätzung für das Steuerjahr zur

iſſentlich unrichtige
Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung von
Einkommen in der Steuererklärung ſind im
S 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe
bedroht.

Zur Vermeidung von Beanſtandungen und
Rückfragen empfiehlt es ſich, die den Angaben
der Steuererklärung zu Grunde liegenden
Berechnungen an der dafür beſtimmten Stelle
(Seite drei und vier) des Steuererklärungs-
Formulars oder auf einer beſonderen Anlage
mitzutheilen.

Merſeburg, den 8. Dezember 1899.
Der Vorſitzende

der Veranlagungs- Kommiſſion.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Vom Landrichter Weißweſiler iſt ein

Leitfaden zur Führung der Vormundſchaft,
Gegenvormundſchaft und Pflegſchaft nach den
Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches

herausgegeben, welcher im Verlage von Karl
Meyer in Hannover zum Preiſe von 1 Mark
erſchienen iſt.

Der Leitfaden iſt in allgemein verſtänd-
licher Weiſe geſchrieben und giebt dem Vor-
munde nicht allein Fingerzeige zur ſach-
gemäßen Führung ſeines Ehrenamtes, ſondern
erleichtert auch bei Beachtung der gegebenen
Rathſchläge ſeine Geſchäftsführung.

Den Betheiligten empfehle ich die An-
ſchaffung dieſes Leitfadens.

Merſeburg, den 27. Dezember 1899.
Der Königliche Landrath.

J. V.: Kuhfuß, Kreis-Sekretär.

e 7 4und unvollſtändige

Aus Afrika.
Merſeburg, 3. Januar.

Wir verzeichnen folgende Meldungen
ndon, 2. Jan. Nach einer Meldung

Koſtüdt iſt man dort auf das HöchſteWeg infolge des Gerüchtes, der Afrikander-

Bond bereite ein Bondmeeting für den
30. Dezember in Paarl vor, wo der ſofortige
Aufſtand, die Wegnahme von Capſtadt
und die Gefangennahme des Oberkommiſſars
Milner als Geißel, beſchloſſen werden ſolle.
Es ſind umfaſſende militäriſche Schutz-
maßregeln getroffen; in der verfloſſenen Nacht
fanden zahlreiche Hausſuchungen bei den
Bondleitern und Verhaftungen ſtatt. Die
Stadt wird militäriſch beſetzt.

London, 2. Januar. Die „Times
melden aus Capſtadt vom 31. v. M.: Die
Aufſtändiſchen griffen Dordrecht mit
einer beträchtlichen Truppenmacht an, wurden
aber zurückgeſchlagen. Acht Mann und 13
Pferde wurden getödtet. Die Engländer hatten
4 Verwundete. Der Korreſpondent des
„Daily Mail“ in Rendsburg beſtätigt den
Erfolg des Generals French in Coles Sberg.
Die Artillerie eröffnete geſtern bei Tages-
anbruch die Schlacht. Die Buren erwiderten
das Feuer kräftig. Nach einem zweiſtündigen

2

Artilleriekampfe wurden die Hetſchkis Kanonen
und ein ſchweres Geſchütz der Buren zum
Schweigen gebracht. Erſtere wurden auf-
gegeben und von den Engländern genommen.
Die anderen Geſchütze retteten die Buren,
die ſich alsbald zurückzogen. Die Engländer
nahmen den Buren einen Wagen mit
Lebensmitteln fort, ihre Verluſte ſind ganz
gering. Sie beſetzen gegenwärtig Colesberg.

London, 29. Dezbr. Die Londoner
Blätter melden folgenden Vorfall: Der
deutſche Fiſcher Eduard Williams wurde
von dem engliſchen Verſicherungs- Agenten
Hawes in einem Londoner Reſtaurant brutal
gemißhandelt, weil er ſeine Sympathie für
die Buren ausgedrückt hatte. Er verklagte
den Agenten vor dem Nord- Londoner Polizei-
gericht. Der Agert wurde freigeſprochen.
Die St. JamesGazette bemerkt dazu, der
Deutſche müſſe zufrieden ſein, mit den

Prozeßkoſten und zwei ſchönen blauen Augen,

die nicht made davon-zukommen.

London, 2. Jamtar. Der „Standard“
berichtet aus dem Lager bei Frere unter
dem 1. Januar: Die Schwierigkeiten, denen
ſich General Buller gegenüberſieht, haben
durch einen unfreiwilligen Aufſchub bei dem
letzten Treffen außerordentlich zugenommen.
Er hat jetzt eine Reihe ummauerter, befeſtigter
und in einer Ausdehnung von 16 Meilen am
Tugela ſich entlang ziehender Hügel vor ſich.
Dieſe Hügel ſind dicht dom Feinde beſetzt,
der ſich in Stellungen vor großer Stärke be-

in Germany ſeien,

findet und ſtarrend von Geſchützen. Der
Fluß iſt jetzt ſtark angeſchwollen. Unter
dieſen Umſtänden wird die erwartete Schlacht
die hartnäckigſte und wahrſſheinlich die folgen-
ſchwerſte des ganzen Feldzugs ſein. Die eng-
liſchen Schiffsgeſchütze fahre fort, die Linie
des Feindes zu beſchießen, während unſere
Patrouillen ſeine Flanken unſicher machen.

Berlin,2. Jan. Ueberdie Veſchlagnahme des
Reichs poſtdampfers „Bundesrath“

Die Nonne von Wülfing-
hauſen.

Novelle von Robert Kohlrauſch.
(4. Fortſetzung.)

„Du machſt Dich krank, wirklich krank,“
rief Jutta, „und ich müßte Dir zürnen, wenn
ich Dir überhaupt zürnen könnte. Du wirſt
nicht ſchlafen in kommender Nacht vor
Deines Herzens heftigem Schlagen.“

„Es wäre nicht die erſte Nacht,“ entgegnete
Willa. „Und wenn ich daliege und wache,
dann denke ich an andere Nächte, in denen
ich ſchlief, und in denen die heiligſte Jung-
frau ihre arme Dienerin würdigte, ihr zu
erſcheinen..“ Jhre Stimme zitterte vor
innerer Erregung, ſie hatte den Kopf empor-
gehoben, der eigenthümliche Schimmer auf
ihrem Antlitz war ſtärker geworden, und ihre
Augen ſchienen hineinzuſchauen in eine Welt,
die Menſchenblicken ſonſt verſchloſſen bleibt.

„Wann wann war es?“ forſchte Jutta
leiſe. Auch Schweſter Gertrud ſah fragend
auf Willa.

„Oefter ſchon.. Und zuletzt in vergangener
Nacht. Mir träumte, ich läge vor dem Altar
auf unſerem Chor. Jch hatte gebetet aus
der Tiefe meines Herzens, viele Stunden
lang. Da kam ein Glanz, vor dem ich mich
niederwerfen mußte auf das Geſicht, um nicht
geblendet zu werden. Jch ſah ſie nicht, die
Allerheiligſte, aber ich wußte, daß ſie vor

Und dann tönte

eine Stimme, ſanft und doch gewaltig, die
ſprach zu mir: „Blick auf und fürchte Dich nicht.“

„Und dann und dann?“
„Jch wollte den Kopf heben, da klang das

Zeichen zur Matutine, und ich erwachte.“
„Jch hätte ſie ſehen mögen,“ ſprach Jutta,

halb zu ſich ſelbſt. „Zu mir kam ſie niemals.“
„Du weißt nicht, was beten heißt,“ ſagte

Gertrud mit bitterem Ton.
Jutta hörte nicht auf ſie, ſondern fuhr leiſe

fort: „Auch ich ſehe mancherlei im Traum,
aber nichts Herrliches, Heiliges. Auch vor
meinen Augen leuchtet es oft, aber es iſt
kein ruhiger, himmliſcher Glanz. Jch ſehe
Flammen und Lichter, doch ſie brennen nicht
wie die Flammen heiliger Kerzen, ſie
zucken und ſpringen, es lodert und brennt

wie dort!“
Sie hatte mit einem leiſen Schrei die

linke Hand erhoben und ſtand, mit aus-
geſtrecktem Arm in die Ferne zeigend. Mit
den Augen folgten die anderen der Richtung,
und Schweſter Willa nickte mit mildem
Lächeln vor ſich hin. Gertrud aber ſagte mit
kalter Stimme: „Das goldene Kreuz auf dem
Kirchthurm leuchtet in der Sonne.“

Da trat Willa nahe zu Jutta heran und
flüſterte ihr zu: „Die heiligſte Jungfrau
ſchwebte vorüber, und der Abglanz ihrer
Herrlichkeit fiel auf das Kreuz über unſerer
Kirche. Auch Dir iſt ſie gnädig, und eines
Tages vielleicht

Ein Glockenton, hell und rein, kam durchdie ruhige Luft vom Kloſter her Es wurde

zur Tertie gaäu m t

verſtummte. Die begonnene Arbeit wurde
abgebrochen, die Körbe mit Obſt blieben unter
den Bäumen, und raſch zum Zuge geordnet
ſchritten die Nonnen aus dem Garten hinaus
der Kirche zu. Durch Grün und Sonnen-
ſchein glitt der ſchwarze Zug dahin, verſchwand
in der Thür des Kloſters und tauchte aus
dem warmen Licht hinein in die dämmerige
Kühle der Kreuzgänge. An den niedrigen
Gewölben weckten auch die leichten, weiblichen
Schritte einen Widerhall, und das Gemurmel
der Lippen, die Gebete ſprachen, klang,
verſtärkt und verwirrt zugleich, durch die
Bögenöffnungen hinaus in den Kloſterhof,
zu den Gräbern derer, die nicht mehr zu
beten vermochten.

p

„Gering war die Ernte. Der Hagel zerſchlug
unſere Saaten, der Regen erſäufte die Felder.“

Die Stimme, die dieſe Worte ſprach, klang
leiſe, gleichmäßig, gedämpft; die Rede tönte
wie ein gemurmeltes Gebet. Es war die
Stimme einer Frau, die in einem roh
gefügten Seſſel von dunklem Holz an einem
langen, von keiner Decke verhüllten Tiſch
im Kapitelſaale des Kloſters ſaß. Jhr Geſicht
war hager und langgeſtreckt, ihre Haut von
der gelblichen Farbe des Pergaments. Die
Augen waren unter den tief herabgeſenkten
Lidern verborgen, die eine der mageren Hände
ruhte im Schooße, die andere lag auf dem
Tiſch und hielt ein geöffnetes Schreiben
bedeckt. Nichts an der Frau bewegte ſich als
die blutloſen Lippen m

„Die Noth unſerer heilicen Gemeinſchaft
wächſt, und wir haben bald ncht mehr, wohin
wir unſer Haupt legen, wmit wir uns
kleiden, womit wir uns nährm.
geht die Kriegsfurie durchs Land. Herren-
loſes Geſindel zieht umher, und zu ſchänd-
lichen Thaten leuchten ihm die Flammen der
Gehöfte und Dörfer.“

Die Geſtalt des Mannes, an den die
Worte gerichtet waren, verrieth noch nichts
von Noth und Entbehrung. Sän verſchwom-
menes, gutmüthiges Geſicht mit waſſerblauen
Augen trug die Farbe der Geſurdheit; gefund
und kraftvoll erſchien auch ſein Körper, und
die Hände, deren Daumen er jetz in Verlegen-
heit oder Unbehagen umeinmnder drehte,
waren roth und feiſt.

„Schwere Zeiten, würdigſte Priwiſſa, ſchwere
Zeiten,“ murmelte er.

„Weil ſie ſchwer ſind, rede i mit Euch,
Probſt Ludwig,“ entgegnete de Prioriſſa,
aber auch jetzt hob ſie den Tou hrer Stimme
nicht. „Wir bedürfen der Hilfe und ſuchen
Quellen, aus denen fie uns flieſen möchte.“

Der Probſt ſchaute auf die Thir, als trage
er Verlangen, unwillkommener Auseinander
ſetzung zu entgehen. Dann ließ er die Blicke
an den kahlen, weißgetünchter Wänden
entlang ſchweifen, die keinen Schſuck zeigten
als ein großes Kruzifix mit verzerter, blut-
befleckter Chriſtusgeſtalt. Der Ta neigte ſich
e Zum Abend, und durch die kleinen

Seit Jahren
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Nummer 2. 1900. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Donnerſtag den 4. Januar.
hüllt man ſich in hieſigen leitenden Kreiſen in
völliges Schweigen. Man woartet erſt
nähere Nachrichten ab, ehe dem in London
erhobenen Einſpruch weitere Folge gegeben
werden kann. Dem „Lok.-Anz.“ wird aus
London berichtet: Der Cenſor in Durban
läßt keine Details über die Beſchlagnahme
des „Bundesrath“ nach Europa gelangen,
außer für England günſtig gefärbte
Berichte. Die „Times“ melden aus Lourenço
Marques: Die Feſtnahme des „Bundesrath“
hat immenſe Senſation in ausländiſchen
Kreiſen erregt, welche bitter anti-engliſch
geſinnt ſind. Man erkennt an, daßdrakoniſche
Maßregeln die Schmuggelei zu gefährlich
machen würden, als daß ſie das Riſiko werth
wäre. Von zuverläſſiger Seite wird erklärt,
daß für Transvaal beſtimmte Waaren unter
falſchen Landungsbriefen transportirt werden.
Der „Bundesrath“ hatte an Bord ein
Ambulanzcorps für die Buren, welche drei
Rothe Kreuz-Salonwagen zum Transport
deſſelben nach Laurençgo Marques geſchickt
hatten. Der Verdacht wurde verſtärkt durch
oſtentativen Gebrauch des Rothen Kreuzes
ſeitens europäiſcher abenteuernder Soldaten,
welche Zutritt zum Transvaal erlangen
wollen, unter dem Vorwand der Zugehörigkeit
zu einem Ambulanzcorps. Aus dieſem
unklaren Satz ſcheint hervorzugehen, daß das
Ambulanzcorps auf dem „Bundesrath“ der
einzige Grund der Beſchlagnahme war. Eine
andere Meinung, daß ſich auf dem „Bundes
rath“ 7000 Sättel für die Buren befänden,
ſcheint kaum glaubhaft. Der Standart meldet
aus Liſſabon: Der britiſche Conſul in
Lourenço Marques berichtet, die portugieſiſchen
Behörden gäben ihm vollſte Gelegenheit,
alles, was durch den Hafen gehe, feſtzuſtellen,
und ausgenommen etwas Stacheldraht und
Nahrungsmittel, welche die Behörden paſſiren
ließen, ſei das Neutralitätsprinzip in letzter
Zeit ſtreng gewahrt worden.

Hamburg, 2. Ja Ein der hieſigen
Rhedereifirma H. D. J. Wagner gehöriger
Dampfer „Hans Wagner“ wurde am
dritten Weihnachtsfeiertage bei der Delagoa-
Bai von den Engländern mit Beſchlag
belegt. Die Firma hat ſich bereits beſchwerde-
führend an das Auswärtige Amt in Berlin
gewandt.

m J
Politiſche Reberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 2. Jauuar. Hofnachrichten.

Se. Majeſtät unternahm heute früh den
gewohnten Spaziergang im Thiergarten und
hörte von 10 Uhr ah die Vorträge des Chefs
des Militärkabinets, Generals von Hahnke
und des Chefs des Admiralſtabes Vize-
Admirals Bende mann. Um 1 Uhr empfing
der Kaiſer den japaniſchen GeſandtenKatſunoſke Jnonye Um 7 Uhr findet bei

dem Kaiſerpaar im Eliſabeth-Saal des
Königlichen Schloſes ein Diner ſtatt, zu
welchem die kommandirenden Generäle, die
Kommandeure der Leibregimenter und die
Herren des Keiſerlichen Hauptquartiers
geladen ſind.

Der Präſident des Bremer Senats hat
nachſtehendes Teligramm an den Kaiſergerichtet: „Ew. Kllſerliche Majeſtät bittet der

Senat in Anlaß der Wende des Jahrhunderts,
die innigſten Wünſche für Ew. Majeſtät und
der Kaiſerlichen Familie ferneres Wohl und
die Verſicherung unerſchütterlicher loyaler
Treue der alten Stadt Bremen huldreichſt
entgegenzunehmm.“ Der Kaiſer erwiderte,
wie folgt: „Dan Senat ſpreche Jch für die
Mir anläßlich ſer Jahrhundertwende gewid-
meten freundlihen Segenswünſche Meinen
wärmſten Dan) aus. Möge auch die alte
Hanſeſtadt Brſmen als treues Glied des
Deutſchen Reiqges im neuen Jahrhundert ſich
zu weiterer Blithe entfalten und ihr Handel
ſich unter dem Schutze einer ſtarken Flotte
kräftig ausbreten.“

Der „Réchsanzeiger“ veröffentlicht eine
Reihe von Erjennungen und Auszeichnungen
und folgenden Erlaß des Kaiſers: „Jch habe
beſchloſſen, an Stelle des Allgemeinen
Ehrenzeichens in Gold ein, nach Maß-
gabe des vſn dem Präſes der General
Ordens-Komniſſion im Jahre 1897 dem
Staats-Miniſerium vorgelegten und hier-
neben wiedei zurückfolgenden Muſters aus
zuprägendes ſſilbernes Kreuz mit goldenem
Mittelſchilde d Bande des Großkreuzes des
Rothen AdlebßOrdens als erſte Klaſſe des
Allgemeinen Ehrenzeichens einzuführen undſehe der Eureichung eines entſprechenden

Statuten- Entwurfs durch das Staats-
Miniſterium entgegen. Berlin Schloß, den
1. Januar 1900. Wilhelm R.“

un hen zur Dispoſition geſtellten
e z A. aus

König hat

witz in Lüben und Landrath z. D. Kreth
aus Gumbinnen zu Regierungsräthen er-
nannt worden. Erſterer iſt dem Ober-
präſidium in Poſen, letzterer der Regierung
in Potsdam überwieſen.

Der Wirkliche Geheime Rath v.
Woyrſch, Mitglied des Herrenhauſes, iſt
geſtern Abend auf ſeinem Gute Pilsnitz
(Schleſien) geſtorben.

Ein an den Kriegsminiſter gerichteter
Erlaß des Kaiſers betrifft die Erneuer-
ung der Fahnen- und Standarten-
tücher, und lautet wie folgt: „Jch will an
denjenigen Fahnen und Standarten Meines
Heeres, deren Tücher durch die ruhmvoll be-
ſtandenen Feldzüge und den Zeitablauf voll-
ſtändig zerſtört ſind oder ſich in einem ihre
Wiederherſtellung ausſchließenden Zuſtande
befinden, die Tücher erneuern. Sie haben
das hiernach Erforderliche nach Meinen Jhnen
dieſerhalb ertheilten beſonderen Befehlen und
nach Maßgabe der verfügbaren Mittel zu
veranlaſſen.“

Die Herſtellung der Poſtkarten
für 1900 wird von der Reichsdruckerei in
verſtärktem Maße fortgeſetzt. Als der
Sturm auf die Poſtämter wegen der Karten
begann, erhielt die Reichsdruckerei die
Weiſung, den Druck der Karten zu
beſchleunigen. Doch iſt es nicht möglich,
mehr als eine halbe Million täglich her-
zuſtellen. Als am Anfang Dezember die
Ausgabe der Karte beſchloſſen wurde, konnte
die Lieferung von höchſtens fünf Millionen
Stück bis zum 20. Dezember, dem Tage,
wo die Vertheilung an die Oberpoſt-
direktionen beginnen mußte, zuſagen. Dieſe
ſind auch geliefert und vertheilt worden.
Jnzwiſchen mag etwa dieſelbe Menge nach-
gedruckt worden ſein, ſodaß zu Neujahr
etwa 10 Millionen Stück der Poſtkarten
für 1900 zur Verfügung ſtehen. Mit dem
Druck der Karten wird ſo lange fortgefahren
werden, bis der Markt vollſtändig geſättigt
iſt. Man rechnet auf etwa 100 Millionen.
Sie ſollen nöthigenfalls auch ſtatt, der
gewöhnlichen Karten ausgegeben werden.
Von den gewöhnlichen Poſtkarten ſind mit
der Germaniamarke überhaupt noch keine
gedruckt worden. Die 100 Millionen Feun
zehnhundert- Poſtkarten entſprechen etwa einem
Drittel des geſammten Jahresbedarfs an
Karten: im Jahre 1898 wurden insgeſammt
2821, Millionen Poſtkarten zu 5 Pfennig
verkauft.

Die Nachricht,
beabſichtigt, in den weſtlichen Provinzen
Domänengüter in größerer Zahl einzu-
richten, trifft zu. Dieſe Abſichten der Regierung
fallen zuſammen mit der Veränderung,
welche mit Jahresbeginn in Bezug auf die
rechtlichen Verhältniſſe der Domänen in den
alten Landestheilen eingetreten iſt. Bei der
Neuordnung der preußiſchen Finanzen und
des Staatsſchuldenweſens im Jahre 1820 iſt
durch die Verordnung vom 17. Januar des-
ſelben Jahres die Summe der verzinslichen
Staatsſchulden auf 180091 720 Thaler feſt-
geſtellt und beſtimmt worden, daß dieſer
Staatsſchuldenetat für immer geſchloſſen
werden ſollte. Wenn der Staat künftighin
zur Aufnahme einer neuen Schuld ſchreiten
müßte, ſo ſollte dies nur unter Zuziehung
und unter Mitgarantie der künftigen reichs-
ſtändigen Verſammlung geſchehen können.
Zugleich wurden die ſämmtlichen Domänen,
Forſten und ſäkulariſirten Güter im ganzen
Umfange der Monarchie für dieſe Schulden
verpfändet. Jn Folge dieſer Verpfändung
war die preußiſche Regierung in der freien
Verfügung über ihren Domanialbeſitz ſo lange
behindert, bis die Staatsſchulden, für welche
die Forſten und Domänen zur Garantie
dienten, getilgt waren. Dieſer Zeitpunkt iſt
mit dem 1. Januar d. J. eingetreten und
damit die Möglichkeit gegeben, ſreier mit dem
großen Beſitze des Staates an Domänen zu
wirthſchaften. Bekanntlich iſt dieſer Beſitz
ſehr ungleich über den Staat vertheilt. Jn
einer ganzen Reihe von Provinzen hat der
Staat einen weit über das Bedürfniß hinaus-
gehenden Domanialbeſitz und darunter auch
ſolche Beſitzungen, deren Uebergang in
Privatbeſitz nur vortheilhaft ſein könnte,
während in anderen Landestheilen, namentlich
auch in den weſtlichen Provinzen, nur wenige
oder zum Theil ſogar gar keine Staats-
domänen beſtehen. Es liegt daher in der
Abſicht, einen Theil der altländiſchen Domänen
zu veräußern, theils im Ganzen, theils zur
Verwandlung in Rentengüter und dafür in
denjenigen Landestheilen, in welchen eine
Vermehrung des Domanialbeſitzes ſich aus
wirthſchaftlichen Gründen empfiehlt, für den
Staat geeignete Beſitzungen zu erwerben.

Leipzig, 2. Januar. Se. Majeſtät der
folgenden Armeebefehl er-
leihe in Uebereinſtimmung

daß die Regierung

Kaiſer Wilhelm I.

mit der von Seiner Majeſtät dem deutſchen
Kaiſer und König von Preußen für die
königlich preußiſche Armee gefaßten Ent-
ſchließung auch den Fahnen Meiner Armee
zum 1. Januar 1900 Spangen als Erinnerungs-
zeichen an die glorreichen Waffenthaten in
der Vergangenheit, zum ehrenden Gedächtniß
an die ruhmreiche Mitwirkung bei Wieder-
begründung des deutſchen Reiches und als
ſichtbares Mahnzeichen, es auch in Zukunft
den Altvordern immerdar gleich zu thun an
Tapferkeit und Treue bis zum Tode.
Dieſe Erinnerungszeichen ſind an ſilber-
grünen Fahnenbändern, wie ſolche die Fahnen
Meiner Armee in Zukunft zu führen haben,
zu befeſtigen. Das Anlegen der Spangen
und Fahnenbänder an die mit friſchem
Lorbeer zu ſchmückenden Fahnen hat in
feierlicher Weiſe zu erfolgen. Das Kriegs-
Miniſterium hat das Weitere zu veranlaſſen.
Dresden, den 1. Januar 1900. Albert.

von der Planitz.

Die Neuweihung der Fahnen und
Standarten des Gardekorps.

Ein glänzendes militäriſches Schauſpiel hat
ſich am Mittage des Neujahrstages an der
Stätte, an welcher die Ruhmeszeichen der
brandenburgiſch- preußiſchen Armee aufbewahrt
werden, im Königlichen Zeughauſe, abgeſpielt.
Der Feier
reicher Weiſe im Jnnern und an der äußern
Hauptfront geſchmückt. Jm Lichthof war eine
Dekoration von Marineflaggen, welche die
Zeughausverwaltung von der Admiralität
erhalten, in bunteſtem Gemiſch über den
ganzen Lichthof gezogen. Vor derſelben
prangten im Vordergrunde zwei mächtige
Kaiſerflaggen, dahinter die Kriegsflaggen und
zu jeder Seite der Kurbrandenburgiſche Adler.
Am Ausgang an der Wandſeite waren zu
beiden Seiten je 3 Feldgeſchütze, mit Eichen-
laub bekränzt, aufgefahren. Hoch oben auf
der Treppe am Eingange zur Herrſcherhalle
ſtand der Altar vor zwei rieſenhaften Fahnen in
den deutſchen Farben. Mitten auf dem Altar er
hob ſich das Kruzifix mit 4 brennenden Kande-
labern und vor demKruzifix der dem hochſeligen

Dienſtjubiläum von den Offizieren gewidmete
Ehrenſchild mit dem Rothen Adler-Orden mit
Schwertern, der ſich an das goldene Prunk-
ſchwert anlehnte, welches die alten Krieger
dem hochſeligen Kaiſer zu ſeinem 70jährigen
Dienſtjubiläum dargebracht hatten. Von
11 Uhr ab begann ſich der Lichthof mit den
zur Feier Befohlenen zu füllen. Vor dem
Altar ſtand der Feldproſt D. Richter zwiſchen
dem katholiſchen Feldpropſt D. Aßmann uünd
dem Konſiſtorialrath Wölfing. Zu beiden
Seiten hatten ſich die evangeliſchen und katho-
liſchen Militärgeiſtlichen der Garniſon Berlin
aufgeſtellt. Jnzwiſchen hatten die an der
Fahnenſpitze mit Lorbeerbüſchen geſchmückten
und mit den am Neujahrstage neu
verliehenen Bändern und Spangen
dekorirten Fahnen und Standarten,
welche die Leibkompagnie des 1. Garde-
Regiments und die Leibeskadron des Regiments
Gardes du Corps aus dem Königlichen
Schloſſe abgeholt hatten, im Luſtgarten,
direkt nach der Schloßbrücke Aufſtellung
genommen. Gleichzeitig waren die Truppen
der Garniſon, ohne Rekruten, in kombinirten
Bataillonen reſp. in kombinirten Eskadrons
auf dem Platze vor dem Denkmal Friedrichs
des Großen im Paradeanzug mit Mänteln auf-
marſchirt. Bald nach ſeiner Gemahlin war auch
der Kaiſer mit dem Kronprinzen und den
Prinzen Eitel Fritz und Adalbert zu Fuß
vom Schloſſe eingetroffen. Der Monarch
gab zum Anmarſch der Feldzeichen Befehl,
die unter den Klängen des York'ſchen Marſches
in den Lichthof einrückten. Die Feier wurde
vom Trompeterkorps des 1. Garde-Dragoner-
Regiments, welches hinter dem Altar auf-
geſtellt war. mit dem Niederländiſchen Dank-
gebet eingeleitet, worauf der evangeliſche
Feldprobſt D. Richter die Weihrede hielt, in
welcher er auf die Dekoration des Alzars
Bezug nahm. „Jn Schwert und Schild unter
dem Kruzifix, das ſoll unſere gute Wehr und
Waffen bleiben, und des Schildes Jnſchrift
die große Parole auch für das neue Jahr-
hundert: „Zu Schirm und Schutz, Zu That
und Trutz, Zu. Sieg im Streit, Von Gott
geweiht!“ Nach dieſen Worten ſpielte ſich
ein ergreifender Moment ab. Als der Geiſt-
liche die Weihe mit der Aufforderung ein-
leitete: „So beuget denn die Kniee und ſenket
die Fahnen und Standarten vor dem Herrn
der Heerſchaaren droben!“ ließ ſich der Kaiſer
auf beide Kniee nieder, ein Gleiches thaten
die Prinzen und die große Zahl der Offiziere,
die entblößten Hauptes und mit gefalteten
Händen den Weiheſpruch hörten.

entſprechend war das Haus in

zu ſeinem 50 jährigen xammer der Provinz Sachſen in Cröllwitzebei Halle

Cokales.
Merſeburg, 3. Januar 1900.

Perſonalnotiz. Der Poſtgehülfe Herr
Kanitz iſt von hier nach Bibra verſetzt
worden.

Schnellzüge über Berlin- München
über Probſtzella. Vom 1. Mai ab verläßt,
wie-, Der Jnternat. Volkswirth“ ſchreibt, ein
D-Schnellzug Berlin drei Stunden nach Ab-
gang der bisherigen bayriſchen Schnellzüge
und erreicht das 677 km entfernte München
in 11 Stunden 20 Min., mithin trotz Ueber-
windung einer beträchtlichen Gebirgsſtrecke
(Saalfeld Lichtenfels) mit einer Reiſe-
geſchwindigkeit von 60 km pro Stunde,
wobei einzelne Strecken Rekordziffern auf-
zuweiſen haben. Der Zug verläßt Berlin
Früh um 11 Uhr, erreicht Halle um 107 Uhr
und kommt um 1020 Uhr in München an.
Von München geht dieſer Zug um s Uhr
ab, erreicht Halle um 641 und trifft um 850
in Berlin ein. Während der jetzige Tages
Schnellzug zwiſchen Probſtzella und München
zwanzigmal hält, verringert ſich das Anhalten
in Bayern bei dieſem Zuge auf zweimal.
Der neue D-Zug hat gute Anſchlüſſe erhalten.
Vor allem ab Leipzig 1 Uhr in Corbetha 128
bezw. ab Corbetha 620 in Leipzig 650, wodurch
auch ab Breslau, ſowohl über Leipzig als
auch über Falkenberg, gute Anſchlüſſe geſichert
werden. Des weiteren iſt der direkte Anſchluß
von und nach Hamburg geplant und es iſt
ferner in Ausſicht genommen, den Warſchauer
Anſchluß bald herzuſtellen.

Sitzung des Provinzial- Ausſchuſſes
vom 20. Dezember 1399.

Merſeburg, den 27. Dezember 1899.
Der Provinzial Ausſchuß der Provinz Sachſen

hat am 20. Dezember d. Js. hier unter Leitung
ſeines Vorſitzenden, des Königlichen Landraths
87 Grafen von Wartensleben-Rogäſen, eine

itzung abgehalten, an welcher als Vertreter der
Königlichen Staatsregierung Se. Excellenz der Ober-
Präſident der Provinz Sachſen, Herr Staatsminiſter
Dr. von Bötticher, ſowie der Königliche Ober-
Präſidial- Rath Herr Davidſon aus Magdeburg

un rs den Verhandlungen iſt als von allgemeinerem
Intereſſe Folgendes hervorzuheber.:

Zu den Koſten einer von der Landwirthſchafts

zu errichtenden Central-Geflügelzuchtanſtalt bewilligte
Provinzial Ausſchuß ein Darlehen zu niedrigem
Zinsfuß als Beihilfe, ebenſo zu den Koſten der im
Auftrage der Landwirthſchaftskammer von einem
Privatdozenten an der Univerſität Halle weiter-
zuführenden Jmmuniſirungs- Verſuchen gegen Milz-
brand eine unentgeltliche Beihilfe.

Die Beſchwerde einer Königlichen Oberſtaats-
anwaltſchaft gegen eine Verfügung des Landes-
hauptmanns, durch welche die Aufnahme eines
Unterſuchungs-Gefangenen in eine Provinzial-
Jrren Anſtalt zwecks Beobachtung ſeines Geiſtes
zuſtandes abgelehnt worden war, wurde zurück-
gewieſen.

Die Unterhaltungskoſten für zwei in der Landes-
Heil- und Pflegeanſtalt Uchtſpringe und für eine
in der Provinzial-Jrren- Anſtalt Nietleben unter-
gebrachte Geiſteskranke wurden auf den reglements-
mäßig zuläſſigen niedrigſten Satz ermäßigt.

Der Nachtragsvertrag mit dem Königlichen
Eiſenbahnfiskus betreffs Kreuzung der Provinzial-
Chauſſee Berga-Frankenhauſen durch die Staats-
bahn Halle- Nordhauſen wurde genehmigt.

Mit dem Verkaufe einer Parzelle der Weißenfels-
Zeitz- Giebelroth'er Provinzi l-Chauſſee an einen
Fabrikanten in Zeitz, ſowie mit der Uebertragung
der Verwaltung, Unterhaltung und des Eigen-
thums einer Strecke der Provinzial Chauſſee
Croppenſtädt Quedlinburg gegen Zahlung einer
jährlichen Rente an eine Stadtgemeinde erklärte
ſich Provinzial- Ausſchuß einverſtanden; er ge-
nehmigte ferner den Nachtrags-Vertrag mit einer
Elektrizitäts Geſellſchaft wegen Benutzung einer
Provinzial Chauſſee zur Anlage einer elektriſchen
Kleinbahn.

Einer Waſſergenoſſenſchaft im Kreiſe Torgau
und einer Stadtgemeinde im Kreiſe Schweinitz
wurden zu Entwäſſerungs-Anlagen bezw. zur Er-
höhung und Verſ.ärung von Sommerdeichen
Beihilfen aus Landes Meliorationsfonds bewilligt.

Die Pläne für den Neubau eines Kohlen-
ſchuppens in der Anſtalt Uchtſpringe und eines
Jſolirhauſes für Jnfektionskranke in der Anſtalt
Nietleben wurden genehmigt.

Zu den Koſten einer vom Johannesſtift in
Cracau im Samariterhauſe daſelbſt einzurichtenden
Diakoniſſen Mutteranſtalt ſoll vom nächſten
Provinzial-Landtage eine Beihilfe erbeten werden.

Für ein b Mitglied des Bezirks-Ausſchuſſes zu Erfurt wurde eine Neuwahl vor
genommen; desgleichen für ein verſtorbenes Mit-
glied des Direktorialrathes der Provinzial-Städte-
Feuerſozietät der Provinz Sachſen. Der Ausgabe-
Etat genannter Sozietät für die Jahre 1900--1903
wurde zur Vorlage an den Prooinzial- Landtag
genehmigt.

Außerdem wurde eine Anzahl Vorlagen an den
Provinzial- Landtag feſtgeſtellt und dem Herrn
Landeshauptmann die Ermächtigung zur Feſtſtellung
der ferner nothwendig werdenden Vorlagen ertheilt.

Provinz und Umgegend.
Halle, 28. Dez. Wie ſchon mitgetheilt,

erhielt ein hieſiger, erſt kürzlich nach hier
verzogener Geſchäftsmann, der Gaſtwirth U.,
vom Standesamt zu Tabarz (Sachſen-
Coburg-Gotha) die Aufforderung, ſich dort
mit ſeiner jungen Frau noch einmal einzu
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Nummer 2. 1900. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Donnerſtag, den 4. Januar.
finden und ſich noch einmal ſtandesamtlich
trauen zu laſſen, da die bereits dort vollzogene
ſtandesamtliche Trauung ungiltig ſei, weil
der Standesbeamte Form Rechtens nicht vereidigt geweſen ſei. Da ſich das junge Ehe-
paar zunächſt weigerte, ſich dieſer Prozedur
noch einmal zu unterziehen, ſo machte ihm
das Gothaer Miniſterium Vorhaltungen und
erſuchte es, allen unliebſamen Weiterungen
aus dem Wege zu gehen und ſich noch einmal
trauen zu laſſen. Es half denn auch nicht,
doch genügte die einfache Unterſchrift des
Ehepaares unter das neu angefertigte
Protokoll. Die Reiſekoſten ſind den betreffen-
den Eheleuten vom Tabarzer Standesamt
vergütet worden. Jm ganzen waren auf
dieſe Weiſe vier Trauungen vollzogen worden.
Da die drei anderen Ehepaare am Orte
wohnen, ſo ſtieß man hier auf keine Schwierig-
keiten.

Halle, 31. Dezember. Heute Vormittag
hat ſich die Abordnung der Salzwirker
Brüderſchaft im Thal zu Halle, die
Herren Salzſiedemeiſter Andreas Ebert
(als Sprecher), Franz Moritz I und Robert
Puppe, nach Berlin begeben, um ſich zunächſt im Stadtſchloß zu wieiden Vom ſich in Rußland nach immer weiteren Lagern

Hofmarſchallamte wird ihr dann mit ſolcher Naturerzeugniſſe um, und zwar nicht
getheilt, wann ſie ihre Aufwartung den nur innerhalb des europäiſchen Gebietes,
Kaiſerlichen Majeſtäten bei der Familientafel ſondern vorzugsweiſe auch im Kaukaſus-
am Neujahrstage machen kann. Die Gebiet und in Transkaspien. Ein ausGeſchenke der Halloren, beſtehend in Wurſt, gedehntes und ſcheinbar reiches Lager von
Eiern und Salz,
nach Berlin abgegangen. Die Schlackwurſt

ſind wohlverpackt bereits

wurde als ein Uhrmacher aus Kletzke erkannt und
verhaftet. Die Verwundungen des Ueberfallenen
ſind anſcheinend nicht lebensgefährlich.

Bochum, 2. Januar. Auf der Zeche „Konſtantin der Große brennt ein Flötz. Zahlreiche
Bergleute wurden betäubt zu Tage gefördert, jedoch
gelangen überall die vorgenommenen Wieder-
belebungs-Verſuche. Zwei Bergleute werden noch
vermißt.

Rom, 2. Januar. Eine Bluthoch zeit fand
im Dörfchen Canale, Provinz Cuneo, ſtatt.
Freunde und Verwandte des jungen Ehepaares
hatten ſich am Ausgang der Kirche aufgeſtellt, um
zu Ehren der Neuvermählten eine Salve in die
Luft zu feuern. Die Karabinieri verboten das Ab-
feuern von Flinten. Darauf fielen die würhenden
Bauern über die Sicherheits-Beamten her, welche
von den Revolvern Gebrauch machen mußten. Die
Schüſſe trafen aber das junge Ehepaar,
demſelben Augenblick glückſtrahlend die Kirche ver-
laſſen hatte. Beide ſtürzten, von Kugeln getroffen,
am Eingang der Kirche nieder. Dem 22 jährigen
Ehegatten wurde das Herz durchſchoſſen. Die Frau
wurde, in den Kopf getroffen, noch lebend davon-getragen.

Kleines Feuilleton.
Neue Erdöllager in Rußland. Da

beſonders die Nachfrage nach flüſſigem Heiz-
material raſch zugenommen hat, ſo ſieht man

Erdöl dürfte in nächſter Zukunft in Angriff
genommen werden. Es befindet ſich im

hat diesmal Herr Fleiſchermeiſter Exnſt weſtlichen Kaukaſus in der Provinz JmeretienHalke hierſelbſt geliefert. Das Neujahrs in der Nähe des Ortes gele Das Oel
gedicht der Brüderſchaft hat eine hieſige quillt an vielen Orten frei zu Tage, jedoch
Dame verfaßt. Die Abordnung der Halloren iſt das eigentliche Lager in mindeſtens
wird in der Reſidenz etwa 10 Tage 100 Metern Tiefe zu ſuchen. Eine Probe
verweilen und bezieht während ihres deſtillation ergab bis zu 300 Grad einen
Aufenthaltes dort das Eſſen aus der kgl.
Schloßküche; auch ſteht ihr der Zutritt zu

den kgl. Theatern, Muſeen 2c. frei.
Salzmünde, 3. Januar. Dem Amts-

rath Auguſt Zimmermann iſt der erbliche
Adel verliehen worden.Weißenfels, 2. Januar. Geſtern warb

in Corbetha ein engliſcher Weber
einen jungen Mann für 60 Mark zum Krieg
gegen Transvaal an. Es gelang, auf tele-

Verhaftung des
Werbers zu veranlaſſen. An demſelben Tage
ſind auch hier zwei Engländer beobachtet
worden.

Schkölen (Stadt), 2. Januar. Jm
benachbarten Groß-Helmsdorf wurde
heute die Frau des Gutsbeſitzers S. todt
aus dem Teiche gezogen. Zerwürfniſſe in
der Familie ſollen die Veranlaſſung zu der

That gegeben haben.

Vermiſchtes.
Perleberg, 30. Dezember. Geſtern Abend

wurde auf einen Geldbriefträger zwiſchen
Kletzke und Vieſecke ein Raubmordverſuch gemacht.
Es wurden drei Schüſſe auf den Briefträger ab-

Gewinn an Leuchtöl von faſt 57 Prozent;
ein zweites bedeutendes Vorkommen von
Erdöl iſt am gegenüberliegenden Ende des
Kaukaſus-Gebirges in dem Bezirke von Kulg,
unweit der neuen Bahnſtrecke, zwiſchen Bakü
und Petrowsk feſtgeſtellt worden, das bei der
Probedeſtillation bis zu einer Temperatur
von 300 Grad ſogar über 67 Prozent an
Leuchtöl ergab. Jm transkaspiſchen Gebiete
ſind ſchon vor längerer Zeit Oellager in deNähe von Kraßnowodks am Kaspiſchen drei

und auf der Jnſel Tſcheleken
genommen worden, und
bereits darüber hinaus, auch die Gegend
Tſchangir-Tagi und TekeBel in der Provinz
Ferganah an der chineſiſchen Grenze, wo
ebenfalls reiche Lagerſtätten von Erdöl
gefunden worden ſind, in Angriff zu nehmen;
auch dieſe Lager ſind nicht allzuweit von
einer Bahnſtatian (Anſishan) entfernt, jedoch
ſind ihre Verhältniſſe noch nicht genügend
unterſucht. Wir entnehmen dieſe Mittheilung
einer Zuſchrift an die „Zeitſchrift für
angewandte Chemie“ aus Baku.

Der Kaiſer als Weihnachtsmann.
Wie erſt jetzt bekannt wird, iſt der Kaiſer

das in

in Ausbeute
jetzt denkt man

Weihnachtsheiligabend in den Straßen Pots-
dams als Weihnachtsmann aufgetreten und
hat eigenhändig an ihm gänzlich fremde
Perſonen Geldgeſchenke ausgetheilt. Der
Kaiſer übte dieſe Sitte ſchon ſeit Jahren und
machte ſich meiſtens mittags auf den Weg
vom Neuen Palais nach der Stadt hinein,
wobei er Parkarbeiter von Sansſouci und
andere arme Leute beſchenkte. Dies war
inzwiſchen ſo bekannt geworden, daß am
Weihnachtsheiligabend gefliſſentlich viele Leute
auf den Kaiſer warteten, in der Hoffnung,
von ihm beſchenkt zu werden. Der Kaiſer
hat deshalb diesmal die Dunkelheit abgewartet,
um erſt dann, von einem Adjutanten begleitet,
auszugehen und Geldſpenden zu vertheilen.
Diesmal wurden von ihm namentlich Kinder,
die ihm zufällig in den Weg kamen, mit
neuen blanken Zweimarkſtücken bedacht. Ein
Droſchkenkutſcher erhielt 10 Mark, einem alten
Mütterchen, das gebückt, die Hände auf den
Rücken haltend, durch die Waiſenſtraße ging,
ſteckte der Kaiſer 5 Mark in die Hand, ohne
daß er von der Frau erkannt wurde. Auch
am erſten Weihnachtstag Vormittags beſchenkte
der Kaiſer im Park von Sansſouci zahlreiche
Parkarbeiter und andere Perſonen mit neuen
Fünfmarkſtücken. Auch die Wachtpoſten am
Neuen Palais wurden mit Geldgeſchenken be-
dacht, die Kaiſerin mit dem Kronprinzen und
den drei älteſten Prinzen theilten ebenfalls
Geldgeſchenke aus. Beſonders bedachte die
Kaiſerin die Familie eines Hofwärters vom
Neuen Palais. Dem Wärter war kurz vor
dem Feſt die Ehefrau im Wochenbett geſtorben,
und nun ſorgte die Kaiſerin dafür, daß es den
zahlreichen Kindern an nichts fehle. Sie ſchickte
einen geputzten Weihnachtsbaum und allerlei
Geſchenke in das Trauerhaus.

Untergegangenes Schiff. Die Marine-
präfektur im Haag berichtet, daß der engliſche
Lloyddampfer „Emily“ in der Nähe des
Leuchtthurms „Equihem“ mit Mann und
Maus geſunken iſt. Der engliſche Konſul
iſt von dem Unfalle benachrichtigt worden.
Bisher wurde noch keine Leiche geborgen.

Von einem Löwen zerfleiſcht. Aus
Wien meldet man: Jm Thiergarten im
Prater ereignete ſich Montag Nachmittag eine
entſetzliche Szene: Der Wärter Karl Rud-
nowski wurde von einem Löwen angefallen
und buchſtäblich in Stücke zerriſſen. Entgegen
ſeiner Jnſtruktion verabſäumte er, die Löwen
zum Zweck der Käfigreinigung in einen
zweiten Käfig zu treiben. Er betrat mit
einem Beſen den Käfig, worin ſechs Löwen
waren, wie er es ungeſtraft ſchon öfter gethan
hatte. Diesmal nun ſtürzte ſich die Löwin
„Sarah“, die in europäiſcher Gefangenſchaft
geboren iſt, auf ihn mit furchtbarem Gebrüll.
Rudnorwrski ſchrie fürchterlich. Sofort eilten
andere Wärter mit Haken und Stangen
herbei. Aber alles Bearbeiten der Löwin
machte ſie nur noch wüthender gegen ihr
Opfer. Auch ein Waſſerſtrahl, der auf ſie
gerichtet wurde, nützte nichts, bis ein Stroh-

man den ganz zerriſſenen und zerfleiſchten
Leichnam aus dem Käfig entfernen konnte.

Entſetzliche Verſtümmelung eines
Oberfeuerwerkers. Ein furchtbarer Un-
glücksfall hat ſich auf dem Rittergut Oſtro-
metzko, dem Kammerherrn Grafen von Alvens-
leben gehörig, zugetragen. Auf dem Gute
befand ſich und befindet ſich noch heute ein
mächtiger Lehmberg, deſſen Entfernung Herr
von Alvensleben beſchloß. Zu dieſem Zwecke
ſetzte er ſich mit dem Artillerie-Depot in
Thorn in Verbindung, welches wiederum den
Königl. Oberfeuerwerker Raettig vom Fuß-
Artillerie- Regiment Nr. 11 zur Ausführung
der Sprengung des Berges empfahl. Für
dieſe Arbeit, die als eine reine Privatſache
anzuſehen war, ſollte dem Oberfeuerwerker
ein recht anſehnliches Honorar gezahlt werden.
Für dieſe Arbeit engagirte Herr Racttig eine
Anzahl Arbeiter vom Rittergute, die den
Auftrag erhielten, zur Aufnahme der Spreng-
ladung Löcher in den Berg einzubohren.
Nachdem dieſe Arbeit vollendet war, ſchüttete
Oberfeuerwerker Raettig die Sprengladung in
die eingebohrten Löcher. Plötzlich explodirte
die Ladung in einem der Löcher und flog dem
unglücklichen Oberfeuerwerker in das Geſicht.
Total verſtümmelt, das eine Auge heraus-
geriſſen, Arme und Bruſt entſetzlich verbrannt,
wurde der Verunglückte aus dem Schutt her-
vorgezogen und nach dem Garniſon-Lazareth
gebracht, wo er hoffnungslos darniederliegt.
Raettig, der im zwölften Dienſtjahr dient
und eine alte Mutter zu ernähren hat, kann
nicht einmal Anwartſchaft auf Verſtümme-
lungszulage reſp. Penſion machen, da ihm
dieſe Verletzungen nicht im königlichen Dienſt
beigebracht worden ſind. Vor ca. acht Jahren
beſuchteer in Berlin die Oberfeuerwerkerſchule,
die er mit dem Prädikat „Vorzüglich“ verließ.

Telegramme und letzte Nachrichten.

Marburg, 2. Januar. Ein betrunkener
Student Namens Hay aus Hanau feuerte
mit einem Revolver auf die Straßenpaſſanten.
Der Kutſcher Mühl, ein verheiratheter Mann
und Vater von ſieben Kindern, wurde hierbei
tödtlich verletzt. Der Thäter, der nanterdeß
verfolgt worden war und noch fortwährend
ſchoß, wurde von der erbitterten Volksmenge
niedergeſchlagen.

Wetterbericht des Kreisblattes.
4. Januar. Wolkig mit Sonnenſchein, kälter,

ſtrichweiſe Niederſchlag, ſtark windig, Sturm-
warnung.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
stoffe, Sammte, Velvetsei en tau üi re am beſten

en direkt vonM von Elten Tousson Krefeld.
Das Frore Muſterſortiment wird auf Wunſch franco zugeſandt

den Laplata-Staaten (Argentiniſche
Republik, Paraguay, Uruguay) für
Sendungen bis zum Gewicht von
10 kg und mit einer Werthangabe
bis 300 Mark eingerichtet. Die

Packete werden in Hamburg und
Bremen den Dampfſchiffs Geſell-
ſchaften direkt, ohne Vermittelung
von Spediteuren, übergeben und am
Beſtimmungs-Hafenorte durch die
Agenten der Geſellſchaften aufs

Zollamt geſchafft, von wo die über
die Abſendung der Packete amtlich
benachrichtigten Empfänger ſie ab-
zuholen haben.

Ueber das Nähere geben die Poſt-
anſtalten auf Wunſch Auskunft.

Berlin, 28. Dezember 1899.
Der Staatsſekretär

des Reichs-Poſtamts.
von Podbielski.

Holzauktion.
Jn der Gemeinde Kötzſchen ſollen
Donnerſtag, den 4. Januar,

von Nachm. 1 Uhr an,
ca. 100 Stück Erlen u. Pappeln
meiſtbietend verkauft werden.

Sammelplatz im Gaſthofe. (4214
Bedingungen im Termin.
Kötzſchen, den 29. Dez. 1899.

Der Gemeindevorſtand.

Kleiderſchrank, 1 neues
Sopha u. 1 Nachttiſch mit
Marmorplatte.

r ort: Arnold'sGaſthof) in Keuſchberg.
2., Vorm. 10 Uhr im Probſt-ſchen Gaſthofe zu Balditz

1 großes Gartenzelt mit
Zubehör, 1 tafelförmiges
Klavier, 1 Satz Kegel mit
Kugeln u. 15 Gartenſtühle pp.

Merſeburg, 3. Januar 1900.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Freitag, den 5. Januar 1900,

Mittags 12 Uhr,
werde ich in Zöſchen an Ort und
Stelle:

1 Pferdegeſchirr, 1 Wurf-
maſchine, 1 Hackpflug, 1 Erſtir-
pator, 2 Walzen, 1 Holzegge,
1 Bank, 1 Matratze m. Keil-
kiſſen, 1 Fiſchkaſten, 1 Kahn
u. noch mehrere andere Sachen

öffentlich meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigern.

Sammelplatz in Barthold's
Gaſthof daſelbſt. (20Kettenbeil, Gerichtsvollzieher k. A.
We Stelle ſucht, verlange unſere

„Allgem. Vakanzen-Liſte.“ (4
W. Hirſch Verlag, Manheim.

17) Familie König.
Allen denen, die es uns ermöglicht

haben, den Kindern unſerer ſtädt.
Kinderbewahranſtalt auf dem Lande,
eine reichlichereWeihnachtsbeſcheerung
zu bereiten, ſagen wir hierdurch
unſern beſten Dank.

Merſeburg, 2. Jan. 1900.
Frau Paſtor Werther.

Für die Weihnachtsbeſcheerung in
der „Herberge zur Heimath“ gingen
ein: St. 5, Bt. 10, Th. 3, W. 5,T. 3, Ungen. u. 2, Schn. 0,50,
St. 20 Mk. Außerdem eine PartieStrümpfe u. getragene Herrenſachen.

Allen Gebern beſten Dank.
Merſeburg 2. Januar 1900.

Werther, Paſtor.

Eine kleine Wohnung
3 Treppen hoch, für ein älteres
Ehepaar oder einzelne Dame paſſend,
iſt für 100 Mk. jährlich zu ver-
miethen. Oſtern zu beziehen.

4169) Ober- Altenburg 5.
J Teichſtraße 10
ſind zwei kleine Familienlogis,
per 1. April 1900 beziehbar, zu ver
miethen. Paul Thiele.

Vorm. 11 Uhr. Die Zeichnungen
und Bedingungen können bei der
unterzeichneten Dienſtſtelle eingeſehen
und letztere von da gegen poſt- u.
beſtellgeldfreie Einſendung von 80
Pfg. in Baar bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Leipzig, Thür. Bhf., 29. Dez. 1899.

Königl. Eiſenbahn-Betriebs-
4219) Jnſpektion l.

Militär Stammrollen,
Geſtellnngs- Ordres,

Steuer-Krklamations-
Sormulare

vorräthig in der
Kreisblatt-Druckerei.

Herrſchaftliche Wohnung
mit Balkon und Garten ſofort zu
vermiethen und am 1. April 1900
zu beziehen. Zu erfragen in der
Expedition ds. Blts. (4227

gegeben, ſodaß er vom Rade ſtürzte. Der Thäter auch in dieſem Jahre, meiſt unerkannt, am l feuer im Käfig angezündet wurde, worauf

ch Für die vielen Beweiſe der Liebe Verdingung ß aB ekanntmac ung. arg angsverfteigerung. und Theilnahme, die von allen der Zimmer-, Dachdecker-, Staaker-, p aul Thiele, Mersehburg
Pacetverr Se und den ſteigere i n 9. r Seiten meinem unvergeßlichen Manne, Tiſchler- und Schloſſerarbeiten, empfiehlt ſich zur Vermittelung von

aplata Staaten. u unſerm guten Vater entgegengebracht einſchl. Materiallieferung, zur Er- a icht-Verſicherungen.Vom 1. Sontnr a t v r erkiſel ren n wurden, ſagen wir allen auf dieſem bauung eines Dienſtwohn und ftpflicht er uns
eine neue un illige Packet- Wege unſern aufrichtigen Dank. Wirthſchaftsgebäudes auf Bahnhof M hiBeförderung nach Braſilien und Matratzen und Keiltiſſen, 1 Löpitz, den 3. Tag 1900. Lauſen am 19. Januar 1900, a mase nen-

Vertretungen
von einer der größten uud älteſten
amerikaniſchen Spezialfabrik erſt-
klaſſiges Fabrikat Maſchinen mit
Rollen und Kugellagern und
neueſter Konſtruktion, unter günſtigen
Bedingungen zu vergeben. Beſte
Gelegenheit für Fabrikanten und
Händler landwirthſch. Maſchinen.
Offerten unter „T. 9094 an
Haaſenſtein K Vogler A.-G.,
Hannover, erbeten. (4181

Oberaltenburg 10
iſt eine herrſchaftl. Wohnung
zu vermiethen und ſofort oder per
1. April zu beziehen. Näheres
9) kl. Ritterſtraße 4 I.

2 verh. Pferdeknechte, ſowie
1 verh. Ochſenknecht ſuchen
Stelle, 1 kräft. Burſche v. Lande
mit guten Zeugn. ſucht für Stam
Stelle durchFrau Laugenheim, Preußerſtr. u

Die erſte Etage in meinem
Wohnhauſe, Moltkeſtraße 8, iſt
zu vermiethen und 1. April d. Js.
zu beziehen. (4220G. Winkler.

iſt vor WeihnachtenEin Muff meinem Geſchäft
liegen geblieben Gegen Jnſertions-
koſten abzuholen bei (2

A. Henkel, Oelgrube 15.



Nummer 2. 1900. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Donnerſtag, den 4. Januar.

Mein ciesjähriger Inventur- Ausverkauf
enthält bedeutende Poſten

Rad-Mäntel, ſchwarz und farbig mit und ohne Steppfutter.

Rest e

Sommer- und Winter-Kleiderſtoſfe, Waſchſtoffe, Ball- und Geſellſchaftsſtoffe,
Seidenwaaren in ſchwarz, weiß u. farbig, glatt u. gemuſtert, Sammete.

Damen Confection, als: Capes, Kragen, Jackets, Paletots, Frauenmäntel für Winter und Frühjahr,

Leinenwaaren. Gardinen.Teppiche. Unterröcke. Tücher.
Coſtume, Kinder-Mäntel und Jacken.

Tiſchdecken.
in Wolle, Seide, ſowie in Waſchſtoffen, Barchent, Cattun, welche ſich von der letzten Sommer- und Winter-Saiſon
angehäuft haben, worunter auch vollſtändige Roben, ſind zu ganz enorm billigen Preiſen ausgelegt.

Es bietet ſich hier Gelegenheit, wirklich gute, reelle und moderne Waaren ſehr vortheilhaft einzukaufen.

Theodor KRühlemann, alle a. S.
Leipzigerſtraſze 97.

Kohlensaure Zäder
System Keller, Patentinhaber Dr. Schramm Co.e

Alleinige Verabreichung für Halle u. Umgebung
durch das Central Bach Grosse Ulrichstrasse 62.

Preise:

Das kohlenſaure Bad
5 Karten 12 Karten
10 I. 21 III.ſei allen Leidenden und Erfriſchungsbedürftigen warm

empfohlen als vollkommenſter Erſatz der natürlichen

PVinzeln
2.,25 III.

Quellen in Kiſſingen, Nauheim, Steben, Marienbad, Franzensbad 2c. Heilerfolge bei Hyſterie, Blutarmuth,
Herz- und Nervenleiden, Rheumatismus, Gicht, Schwächezuſtänden c.
Abſpannung und Ueberarbeitung.

Wohlthätige Erholung bei geiſtiger
(12

Herzlichen Dank!
Für die vielen freundlichen Gaben,

die uns für den Weihnächtstiſch
unſerer armen Siechen und der 99
gebrechlichen Kinder von Nah und
Fern mit ſo herzlicher Liebe zuge-
ſandt worden ſind, kann ich nicht
unterlaſſen, hierdurch den innigſten
Dank auszuſprechen. Es waren
herzbewegliche Chriſtbeſcheerungen,
die wir in den verſchiedenen Häuſern
unſerer Anſtalt halten durften; am
herzbeweglichſten aber die im Sa-
mariterhauſe. Jn langem Zuge
traten die gebrechlichen Kinder theils
auf Wagen, theils auf den Armen
der Diakoniſſen, theils mit Hülfe
ihrer Krücken, oder von treuen
Freunden geleitet, in den hell er-
leuchteten großen Feſtſaal ein, um
im Anblick der von barmherziger
Liebe ihnen geſpendeten reichen Gaben,
der hellglänzenden Chriſtbäume und
einer ſchönen, großen Krippe ihr
Leid auf Stunden ganz zu ver-
geſſen. Wie erglänzten die Augen
vor Freude, wie dankbar jubelten
die Herzen dem Heiland entgegen,
wie fröhlich ſang die kleine Schaar
ihre Weihnachtslieder! Und als wir
uns dann alle zu innigem Dank
gegen unſern himmliſchen Vater
vereinigten und in unſerm Gebet
aller Lieben in der Ferne gedachten
und um Gottes teichen Segen für
alle die theuren Wohlthäter unſerer
Anſtalt innig flehten, da war nur
ein Schmerz in meinem Herzen, daß
alle dieſe lieben Wohlthäter nicht
mit uns feiern und den erhebenden
Eindruck nicht mit uns empfinden
konnten, an dem wir uns erbauten.
Möchten ſie ſich wenigſtens im Geiſt
in die große Freude unſerer Kinder
verſetzen und darin eine kleine Ver-
geltung für ihre freundlichen Liebes
gaben ſehen!

Der treue Gott aber ſegne alle
theuren Freunde unſerer Anſtalt am
Morgen des neuen Jahrhunderts,
wie im alten Jahre mit Seinem
beſten Segen und erhalte uns ihr
gütiges Wohlwollen auch ferner.

Cracau b. Magd., 27. Dez. 1899.
Pfeiffer, Superintendent.

Für den Vertrieb einer (8
landw. Erntemaſchine,

erſtklaſſiges Fabrikat, werden ge
eignete und zahlungsfähige

Vertreter
geſucht. Offerten nimmt unter I.
X. 4848 die Annoncen- Expedition
v. Rud. Moſſe, Leipzig, entgegen.

2929099
Neu eröffnet! Neu eröffnet!
h al a. S.Alte Promenade Nr. 8.

Klause St. Lukas
Restaurant L. Ranges.

Sehenswünrcdigkeit der Stackt!
Bier der Halleſchen Aktienbrauerei und Salvator- Brauerei

zu München.
Weine aus der Weingroßhandlung Hoflief. Grün, Halle a. S.

Vorzüglichſte Küche (à la Kempinsky-Berlin).

Alle warmen Speisenin reicher Auswahl ohne Ausnahme 50 Pfennige.
Nach den Theatern friſche Braten.

Vom 15. Januar 1900 ſtehen 3 prachtvolle,
gut geheizte Kegelbahnen zur Verfügung.

m Angenehmer Aufenthalt.
Aufmerkſamſte Bedienung.

e
e
h a

6 99

2

4187)

e

29909090

e reoeeeeereet W En Verseh Mberzeugt, dass Van Houtens Cacao fur den taglghen
7 Gebrauch allen anderen Getrdnken vorzugehen st. Ep t nahrhaft,

nheprenstdärkend, wohlschmeckend, echt verd auch und stets schne!
bdepeitet. Van flodtens Cacao wird nur in den bekannten blechbhchsen,
niemals /ose verxduft, da be [ose ausgevogenem Cacao nichts für
de gute Oualität bürgt.

W MöbelTransportgeſchäft
von

n Karl Alrich jun.e hält ſich bei vorkommenden Fällen
beſtens empfohlen. (4432

Bericht
aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſäch

lich erzielte Getreidepreiſe am 2. Janvar 1900.

Kreis Preis pro 100 KilogrammWeizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

B. m. w. m.Merſeburg 14,00-15,00 14,00-15,30 14,30-17,50 13,00-15,00 17,00-20,00
Weißenfels 13,80-14,40 14,80-15,50 13,60-16,00 12,00-14,000
Naumburg

Querfurt 1420 1500

d

Jür Landwirthe!
Das beſte, praktiſchſte u. billigſte

für Landwirthe ſind (18
Fritza's neueste

Milchentrahmungs-
Apparate.

Zu beziehen durch

Ecluarci Dresse,
Gotthardtsſtr. 13.

Alleinverkauf für Merſeburg und
Umgegend.

Tafel-Mastgeſſügel,

fleisch, Butter, Honig
Alles pr. 10-Pfd.-Colli franko Nach-
nahme: 1 Schmalzganz oder 1 Brat-
ganz sammt Ente oder je 3 bis 5
Enten, Poulards oder Suppenhühner,
jung und fett, frisch geschlachet,
trocken und sauber gerupft, M. 4,80
Ochsen- und Kalbtleisch. frisch,
hinteres, ohne Knochen, M. 3.,80;
Kubhmilch-Naturbutter. täglich frisch,
M. 6; Bienen-Blumenhonig. 1899er
Ernte, hell, hart, M. 4,30; halb
Butter und halb Honig od. halb
Butter u. halb Getlügel od. Fleisch
M. 5. Frau B. Margules, Buczacz
100 via Breslau. (3965

Welt-Panorama.
Eine Wanderung durch

Rübezahls-Revier.
Adersbacher-Felsenstacdlt,

Glatz, Bad Reinerz,
Landeck, Camenz.

Grossartige und prachtvolle
4198) Reise.Verein er bastwirthe
von Merſeburg u. Umgegend.

Die Monatsverſammlung
findet Donnerſtag, d. ll1. Jan.
1900, im Hotel „zum halben Mond“
ſtatt. Der Vorstand (6
Stacſt- Theater in Haſſe.
Donnerſtag, den 4. Januar 1900,

Anfang 7 Uhr:
Mit verſtärktem Orcheſter.
Götterdämmerung.

Handlung in 3 Aufzügen v. Wagner.

Kaisersäle
in Halle a. S.

Montag, den B. Januar,
Abends 7 Uhr

Klavierabend von
Eugen d'Albert.

Sonata appassionata von
Beethoven. Fantaſie Op. 49
von Chopin. Carneval von
Schumann u. ſ. w.

Karten zu 3, 2, 1,50 und
1 Mk. bei Heinrich Hothan,
gr. Steinſtr. 14 (Fernſp. 1045).

00009000000000 00009009095

Eine Funabhängige T rau
wird zur Krankenpflege ſofort

geſucht. 5Oberaltenburg 25 part.

Der deutsche Verein zum
Schutze der Vogelwelt

begeht am 6. Januar 1900 die
Feier ſeines

m 9797925jährig. Beſtehens.
Zu der in der „Reichskrone“

Abends 3 Uhr ſtattfindenden
Feſtverſammlung werden die Vereins-
Mitglieder, die Mitglieder des
„Beamtenvereins“, der Geſellſchaft
„Epimachus“ ſowie ſonſtige Freunde
und Gönner der Vogelwelt nebſt
Damen hiermit eingeladen.

Programm:
1. Begrüßung der Verſammlung

und Mittheilung über die Ent-
wicklung und den Stand des
Vereins durch den erſten Vor
ſitzenden.

2. Vortrag des Herrn Profeſſor
Dr. R. Blaſius aus Braun-
ſchweig „Reiſeſkizzen aus
Bosnien u. der Herzegowina.“

3. Vortrag des Herrn Hans
Frhrn. von Berlepſch aus
Caſſel: „Einige noch offene
Fragen in der palantarktiſchen
Avifaung und deren eventuelle
Löſung.“

Nach Beendigung der Vorträge
findet ein gemeinſchaftliches
Abendeſſen (Gedeck 2 Mark) ſtatt.
Die Theilnahme an demſelben wolle
man gefälligſt bei Hrn. Reſtaurateur
Walther anmelden.
4178) Der Vorſtand.Preuss. heamtenvereſn.

Auf „Anſuchen des Herrn Vor-
ſitzenden des Deutſchen Vereins zum
Schutze der Vogelwelt, Forſtrath
von Wangelin, lade ich die Mit-
glieder des hieſigen Beamtenvereins
und deren Damen zur Theilnahme
an der am
6. Januar k. J., Abends 3 Uhr,
in der „Reichskrone“ ſtattfindenden
Feſtverſammlung ergebenſt ein.
4200) Der Vorſitzende.

Zur Reichskrone.
Mittwoch, d. 10. Januar,

Abends 83 Uhr
Musjkalisch-

humoristische Soirée
von

O. Lamborg-
Clavier-, Geſangs und Dekla-

mationshumoriſt aus Wien.
(Programm an der Saalkaſſe.)
Eintrittspreiſe: Reſervirter

Sitz 1,50 M., Nichtreſ. 1 M.
Schüler 50 Pfg.

Billetverkauf bei Hrn. Heinrich
Schultze jun., Kaufmann
und an der Abendkaſſe. (10
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